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Laurentius gefoltert und verbrannt
Mit einem Festgottesdienst gedachte die katholische
Kirchengemeinde Deißlingen gestern ihres Namenspat-
rons, des heiligen Laurentius. Dieser war einst Diakon in
Rom. Statt einen Kirchenschatz dem Kaiser zu übergeben,
verteilte er ihn an die Armen. Dafür wurde er gefoltert und

verbrannt. Diakon Elmar Schmeh ging dann auch in seiner
Predigt auf die Barmherzigkeit und den tiefen Glauben des
Heiligen und Gemeindepatrons ein. Der Kirchenchor unter
der Leitung von Ludger Bernhard umrahmte das Patrozi-
nium der Laurentiuskirche. Foto: Moni Marcel

Im „Digitalisierungs-Tornado“
Wirtschaft 100 Geschäftsführer und Personalverantwortliche
treffen sich in der Alten Hofbibliothek, um Konsequenzen von
Zukunftstrends für die Personalwirtschaft zu diskutieren.

Schwarzwald-Baar-Heuberg. Die
Digitalisierung verändert die
Arbeitswelt – doch wie können
Unternehmen diese Transfor-
mation bewältigen? Über neue
Muster, Konzepte und Lösungs-
ansätze haben auf Einladung der
Industrie- und Handelskammer
(IHK) Schwarzwald-Baar-Heu-
berg Professorin Dr. Jutta Rump,
Dozentin für Betriebswirt-
schaftslehre an der Hochschule
in Ludwigshafen am Rhein, und
der „Übermorgen-Macher“ Ste-
phan Grabmeier, Experte für
New Work und Chief Innovation
Officer beim Unternehmensbe-
rater Kienbaum, in der Alten
Hofbibliothek in Donaueschin-
gen gesprochen.

Rund 100 Geschäftsführer und
Personalverantwortliche waren
gekommen, um mehr über neue
Erkenntnisse zur Digitalisierung
zu erfahren. „Wir haben gelernt,
in Zahlen, Daten und Fakten zu
entscheiden, doch die sind so
vielfältig, dass sie teilweise wi-
dersprüchlich sind“, sagte IHK-

Hauptgeschäftsführer Thomas
Albiez mit Blick auf die Trans-
formationsprozesse. Diese Wi-
dersprüchlichkeit fordere mit-
unter eine Entscheidung aus dem
Bauch heraus. „Die Digitalisie-
rung beschäftigt uns alle, auch
weil wir manchmal damit herz-
lich wenig anfangen können“,
meinte Albiez. Sie werde die Un-
ternehmen noch für eine lange
Zeit begleiten.

Jutta Rump sprach über die
Zukunftstrends und deren Kon-
sequenzen für die Unterneh-
mens- und Personalpolitik: Der
Handel erlebe derzeit einen „Di-
gitalisierungs-Tornado“, die
Banken und Versicherungen
spüren starke Winde, und die

Medienbranche habe die Digita-
lisierung schon fast hinter sich.
Sie sagte voraus, dass auch bei der
aktuellen vierten industriellen
Revolution erneut Arbeitsplätze
verloren gehen würden.

Die Technologie könne zwar
Menschen ersetzen und zu einem
Stellenabbau führen, aber sie
könne auch komplett neue Be-
rufsbilder schaffen.

Labore der Erneuerung
Die Bedeutung von Innovation
Labs hob Stephan Grabmeier
hervor: Hierbei würden Mitar-
beiter in einem eigenen, kreati-
ven Umfeld an neuen Geschäfts-
ideen arbeiten. Mit agilen Struk-
turen und dem Mut zu Experi-
menten könne der Transforma-
tionsprozess der Digitalisierung
gelingen. Unternehmen müssten
Innovationen in ihr tägliches
Kerngeschäft integrieren. „Das
Kerngeschäft finanziert die Labs,
doch ohne diesen Kulturraum
gibt es das Kerngeschäft bald
nicht mehr“, warnte er. eb

” Die Digitalisie-
rung beschäftigt

uns alle.
ThomasAlbiez
Hauptgeschäftsführer IHK

„Die Leute wissen oft nicht, was wir alles machen“
Berufe Zoll stellt sich der Öffentlichkeit in Deißlingen mit attraktiven Vorführungen vor. Beamte zeigen auch, was
sie bei ihrer täglichen Arbeit so alles finden. Das Spektrum reicht von Korallen bis zu versteckten Pistolen.

Deißlingen. Einen Tag der offenen
Tür beim Zoll, den gab’s bislang
in Deißlingen noch nicht. Am
Samstag dann die Premiere:
Erstmals konnte jeder, der Lust
hatte, sich gründlich umschauen
und erleben, wie die Zollfahnder
arbeiten. Zum Beispiel mit ihren
gut trainierten Hunden, die
ziemlich flink auf Verbrecher-
jagd sind.

SchäferhundamArm
Anschaulich zeigten die Hunde-
führer, wie es zugeht, wenn ein
Verdächtiger sich weigert, aus
dem Auto zu steigen oder gar ei-
ne Waffe zieht. Und wie schnell
so einem dann ein scharfer Schä-
ferhund am Arm hängt. In diesem
Fall natürlich waren die „Täter“
gut gepolsterte Kollegen. Man
konnte sich aber schon vorstel-
len, dass so jemand froh ist, wenn
der Hundeführer sein Tier wie-

der zurückruft und dann brav
vorzeigt, was er eigentlich ver-
bergen wollte. Solche Stücke wa-
ren ausgestellt: Korallen, seltene
Muscheln, Krokodillederschuhe,
Taschen aus Pythonleder, Pla-
giate von Luxuswaren und vieles
mehr. Und man konnte sehen,
was die Fahnder mit ihrem Rönt-
gengerät so alles in den Paketen
finden: Eine 4000 Euro teure
Porsche-Uhr, die in einem Radio
versteckt war, eine verbotene
Steinschleuder oder gar Pistolen.

„Die Leute wissen oft nicht,
was wir alles machen, und dass
wir nicht nur an den Grenzen tä-
tig sind“, erläuterte das Michael
Waldvogel, Ausbildungsleiter
beim Zoll in Deißlingen. Dazu
gehören nämlich unter anderem
auch die Kontrollen von
Schwarzarbeit, Steuerkontrollen
und der gewerbliche Warenver-
kehr. mka

DerZoll arbeitetauchmit gut trainiertenHunden.AmSamstaggabesdazueindrucksvolleVorführungen.
Foto:MoniMarcel

Bürger sagen,
worüber sie
sich aufregen
Politik „ Jetzt red i“ – bei der CDU geht es
um Impulse für die Abgeordneten.
Wer Sorgen hat, konnte sie bei diesem
Dialog in der Eschachhalle vorbringen.

J etzt red i“, hieß es bei einer
gemeinsamen Veranstal-
tung der CDU-Mittel-
standsvereinigun (MIT) im
Schwarzwald-Baar-Kreis

und des CDU-Ortsverbandes
Niedereschach in den Räumen
der Firma Jäckle & Flaig im Nie-
dereschacher Gewerbegebiet.

Dabei nutzten die Anwesen-
den die Gelegenheit mit dem
CDU-Bundestagsabgeordneten
Thorsten Frei, dem CDU-Land-
tagsabgeordneten Karl Rom-
bach, und Niedereschachs Bür-
germeister Martin Ragg Dinge zu
besprechen und zu diskutieren,
die ihnen unter den Nägeln
brannten. Dabei wurde teils so
speziell hinterfragt, dass sowohl
Frei als auch Rombach bestimm-
te Problemstellungen mit nach
Berlin und Stuttgart nahmen um
dort, mit den jeweiligen Fachleu-
ten die genaue Rechtslage be-
sprechen.

Begrüßt wurden die drei Poli-
tiker vom Niedereschacher
CDU-Ortsverbandsvorsitzenden
Max Fauler. Moderiert wurde der
Abend vom MIT-Vorsitzenden
im Schwarzwald-Baar-Kreis,
Rainer Christel. Kritisiert wurde
aus den Reihen Besucher, dass
der Gesetzgeber Bauherren im-
mer mehr Steine in den Weg lege,
völlig unnötig die Baukosten

nach oben treibe. Deshalb ren-
tiere sich Investoren auch kein
Mietwohnungsbau mehr und
deshalb sei Wohnraum knapp.

Auch die neue Datenschutz-
grundverordnung koste nur un-
nötig Energie und Nerven. Kriti-
siert wurde auch, dass die Politik
wenig für den Mittelstand tue
und diesen statt zu entlasten im-
mer mehr belaste. Kritisch äu-
ßersten sich Besucher auch über
die Ausweisung von Vogel-
schutzgebieten bis an die Ortset-
ter sowie die teuren Ausgleichs-
maßnahmen im Baubereich.

Apotheker imHintertreffen
Die Niedereschacher Apotheke-
rin Susanne Wohlfahrth erläu-
terte anhand von Praxisbeispie-
len die Ungleichbehandlung von
Apotheke und Internethandel: Es
könne nicht sein, dass es in der
Apotheke für manche Arznei-
mittel die Ausgabe ohne Rezept
nicht erlaubt ist, während man
dasselbe Medikament über den
Internethandel ohne Rezept er-
halte. An dieser Stelle ergriff
Bürgermeister Martin Rag das
Wort und erläuterte wie wichtig
eine Apotheke im Ort ist. Ebenso
ausführlich ging Ragg auf die in
Niedereschach vorhandene, aber
keinesfalls selbstverständliche
Infrastruktur ein. alb

Durchschlag
in Tunnel gut
für Region
VerkehrWichtiger
Tunneldurchschlag beim
„Stuttgart 21“-Projekt. Karl
Rombach lobt ihn auch als
wichtig für die Region.

Schwarzwald-Baar-Kreis/Stutt-
gart. Landtagsabgeordneter Karl
Rombach (CDU), der den Wahl-
kreis Villingen-Schwenningen
vertritt, nahm als Vorsitzender
des Verkehrsausschusses jüngst
am feierlichen Tunneldurch-
schlag in Feuerbach teil. Die DB
Projekt Stuttgart–Ulm GmbH
hatte eingeladen. Rombach sagt:
„Über 70 Prozent der Tunnel im
Projekt Stuttgart 21 sind jetzt
vorgetrieben. Das ist ein Grund
zum Feiern auch für die Region
Schwarzwald-Baar-Heuberg.
Denn wir werden von einem op-
timierten Bahnverkehrsknoten
in Stuttgart profitieren.“

Zahlreiche Ehrengäste
Zahlreiche Ehrengäste wie Wirt-
schaftsministerin Dr. Nicole
Hoffmeister-Kraut (CDU) oder
der Bundestagsabgeordnete
Steffen Bilger (CDU), Parlamen-
tarischer Staatssekretär beim
Bundesminister für Verkehr,
nahmen an dem Tunneldurch-
schlag in der zweiten Röhre des
Tunnels Feuerbach in Stuttgart
teil. Bahnchef Dr. Richard Lutz,
Vorstandsvorsitzender der
Deutschen Bahn AG, freute sich,
dass bald Millionen Fahrgäste
von kürzeren Reisezeiten, neuen
Direktverbindungen und mehr
Zügen profitieren würden.

„Jetzt ist auch die letzte von
insgesamt vier Tunnelröhren am
Nordkopf des künftigen Stutt-
garter Hauptbahnhofs angekom-
men“, erklärt Rombach. Mit dem
Durchschlag seien rund 41 Kilo-
meter Tunnelröhren und damit
über 70 Prozent der Tunnel des
Projekts Stuttgart 21 vorgetrie-
ben. eb

Überblick
über die
Pflegegrade
Vereine Heute Abend
Mitgliederversammlung
der Diakonischen
Gemeinschaft im
Gemeindezentrum.

Deißlingen. Die Diakonische Ge-
meinschaft Deißlingen/Lauffen
wurde 2014 als Zusammen-
schluss der zuvor eigenständigen
Vereine aus Deißlingen und
Lauffen gegründet. Sie organi-
siert die Nachbarschaftshilfe für
Menschen, die diese benötigen
und unterstützt die Sozialstation
St. Martin in Dunningen.

Die Mitgliederversammlung
findet am heutigen Montag um 20
Uhr im Gemeindezentrum St.
Laurentius in Deißlingen statt.
Im Rahmen der satzungsgemä-
ßen Mitgliederversammlung
wird für die abgelaufenen drei
Jahre Rechenschaft gegeben und
die Vorstandschaft gewählt.

30hochqualifizierte Kräfte
Die Geschäftsführerin der Sozi-
alstation St. Martin in Dunnin-
gen, Claudia Benner, wird über
die Entwicklung der Sozialstati-
on einen Überblick geben und
über die aktuelle Regelung der
Pflegegrade informieren. Die
Sozialstation erbringt in der am-
bulanten Pflege mit 30 hoch qua-
lifizierten und engagierten Fach-
kräften alle pflegerischen Maß-
nahmen in vertrauter häuslicher
Umgebung. In der Tagespflege
werden alte Menschen in den
Räumen des Seniorenzentrums
Dunningen betreut. Diese Ta-
gespflege entlastet die Pflegen-
den zu Hause und entspannt die
häuslichen Situation. eb

Einiges anhörenmussten sich Thorsten Frei, Martin Ragg undKarl Rom-
bachbeider „Jetzt red i“-Veranstaltung inNiedereschach.
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